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Sonntagsgedanke «.
Wenn ein Mensch, wenn ein Volk Rückschau hält ausßaat und Ernte , so ist dies Gewissenserforschung und Selbst¬gericht. —
Heute stehen zwei Ernten in blutüberströmten Bildernvor dem Gewissen unseres Volkes : die Ernte des Krieges unddie Ernte der Revolution . Die Ernte des Krieges ist eingrausiges Vielfaches erschreckender Hekatomben von Menschen¬leibern und Seelen . Die Revolution hat gleichfalls schongräßliche Opfer an Blut und Seelen gekostet »nd könnte, wennsie nach dem Traume einzelner Fanatiker die ganze Welt erfaßte,noch,das gleiche entsetzliche Würgen werden, wie es der Welt¬krieg war , nur trauriger noch und wahnsinniger , da nicht Raffen-und Nationalitätenhaß der hetzende Dämon wäre , sondernblindwütendes Mißverstehen und elender Brotneid unter Brüdern.Wir blicken nun von den Ernten im Völkergeschehen wegauf die Ernten in der Natur . Wie prächtig stand jene Ernte,in der pötzlich unsere Kämpen die Sense niederlegen und gegeneine Welt zur Waffe greisen mußten ! Wie herrlich harrt heuerwieder auf den gleichen Ackerbreiten die Ernte der Sense derzurückgekehrten Krieger entgehen I Als wären nicht Ströme vonBlut inzwischen über die Erde geflossen, als hätten nicht Haßund Gewalt das Angesicht der Erde vor dem Auge des Ewigenverwandelt und verzerrt in eine teuflische Fratze.Und eben in diesem Kontrast liegt die himmlische Garan¬tie des Erntesegens der gütigen Mutter Natur und der Fluch,der über Völkerernten schwebt, begründet . Wir vertrauen nichtlgläubig unserer urgütigen Allmutter , aus der auch wir ent¬sprossen sind wie Baum und Kornfeld und die auch in uns sichkausreisen würde , wenn wir in stillen Willen , zu natürlicherMeise uns ihrem gesunden Entwicklungsgesetze überlassen würden . —| Darin liegt aller Erdenvölker Schuld . — Wir haben unfernkünstlich aufgeblähten Machtwillen gewaltsam an die Stelle des!göttlichen Entwicklungsgesetzes gestellt und damit in Volksgesamt-Ihrit die alte Adamssünde begangen , indem wir der Schlanget folgten, die uns statt dienender Einordnung in das gottgewollterNaturgeschehenGottgleichheit verhieß . —I In dieseyl immer wieder sich erneuernden Ursündenfall»liegt der tiefere Grund verborgen , warum die Erde nicht zum»Paradiese werden kann und den Völkern Dornen und DistelnPrägen muß statt ' gesegneter Ernten . Th . L.

I Deutsches Reich.
f Revolveranschlag auf Hindenburg.litt Frldrrrarschall««verletzt. — Der Töter ««erkannt» entkomme« ,
k Aannover , 13. Juli . Wie der „Hann . Kur ." meldet , istMstern abend gegen 71/* Uhr ein 20jähriger junger Mann inMe Wohnung des Feldmarschall v. Hindenburg eingedrungen.Mt der Feldmarschall seinen Diener rufen wollte , entspann sichMischen dem Feldmarschall und dem Eindringling ein längeresMrtnäckiges Ringen . Dabei zog der Eindringling plötzlich einenWr owning aus der Tasche und schoß ihn auf den FeldmarschallDie Kugel ging vorbei und es gelang schließlich dem Ver-Mscher, sich loszureißen und unerkannt zu entkommen . OffenbarMndelt es sich um das Mitglied einer Bande , die einen EinbruchM die Villa deS Feldmarschalls plante , und für die derWkSedrungene die Gelegenheit auskundschaften sollte.
I Rach dem deutschen Sieg im Ostenm Warienrvrrdrr, 13. Juli. In Marienwerder, wo seit^ ^ Berkündung des glänzenden Abstimmungsergebnisses dieMUm der Begeisterung sehr hoch gehen» sammelte sich in den^W >gsstunden des Montags eine nach Tausenden zählendevor dem Kasino, der Hochburg des Polentums , an . Man■Wt stürmisch Einziehung der polnischen Fahnen . Durch dasWachen der Sicherheitswehr und der italienischen TruppenKjS jedoch Zusammenstöße vermieden . Die Polen wurdendrrrch das demonstrierende Verhalten d s Publikums» ^ "gen, die weiß-rote Fahne einzuziehen . Zur Stunde gibtK ”” polnisches Hoheitszeichen mehr in Marienwerder . EinDemonstrationszug zog unter Absingung vaterländischerdurch die Stadt und bekundete die Freude der Bevölkerung

®eti restlosen Sieg.
Hufortl , 13. Juli . Nach einer Pariser Meldung läßt dieAbordnung in Paris erklären , daß sie das Ab-in Ost- und Westpreußen nicht anerkennendie Polen nicht in der Lage gewesen seien, die nötigen^ » ^ rbrreitungen zu treffen . (!)H Gfhednug der Zwangswirtschaft für Fleisch.jjppe -Detmold , 11. Juli . In Lippe-Detmold hatZwangswirtschaft für Fleisch aufgehoben . Die AusfuhrP ^ M ^Vachtvieh «nd Fleisch aus . Lippe-Detmold bleibt aber nach

wie vor verboten . Als Richtpreise wurden für das Pfund Rind¬fleisch 6,50 Mk., und für das Pfund Kalbfleisch 5,50 Mk., angesetzt
Ausland.

Gin ominöser Stur ?.Flensbnrg , 13. Juli. Anläßlich der Festlichkeiten beiderInbesitznahme des bisherigen deutschen Teils NordschleswigSdurch Dänemark ist der König von Dänemark auf einemSchimmel über die alte Grenze in das neue Gebiet geritten.„Politiken " meldet hierzu, daß der König abgeworfen wurde , wie„Berlingske Tidende " weiß, weil am Sattelzeug etwas entzweiwar . „Sozialdemokraten " zufolge hat das Pferd den Königmitgeschleift, so daß er eine Schulteroerrenkung davontrug.Spaa.
Span , 14. Juli Die Marschälle Wilson und Fach sindtelegraphisch zurückgerufen worden . Frühestens am Donnerstagsollen neue Verhandlungen mit der deutschen Delegation stattfinden.Die Lage wird als ernst angesehen. Scheinbar hat das Hineinwer ^ nder oberschlesischenFrage in die Debatte die Spannung erhl ht.Aus Grund der mit äußerster Dringlichkeit nach der gestrittenSitzung erfolgten Berufung der Marschälle Foch und Wilson nachSpaa verlautet in alliierten Journalistenkreisen , daß die Entente,da nun nach tagelangen Verhandlungen noch kein Ergebnis überdie Kohlenfrage erzielt worden sei, die Absicht habe , das Ruhrgebietzu besetzen.

Das „Berl . Tagebl ." fragt : „Wird man nicht nur in denKreisen der Entente endlich einsehen, daß es würdelos ist, beijeder schwierigen Frage den Marschall Fach aus der Versenkungauftauchen zu lassen. Im Falle eines Einmarsches ins Ruhrgebietwürden die deutschen Bergarbeiter sich weigern , zu gehorchen.Frankreich würde nicht viel Freude an der Vergewaltigung erleben,da Arbeiter und Unternehmer völlig einig m geschlossener Abwehrgegenüberständen . Die deutsche Delegation in Spaa wird sichnicht einschüchtern lassen, weil sie Unmögliches nicht zugebenkann."
Anfnatzme Deutschland« in de« Uölkeednnd.Fond»«» 13. Juli. Bei der heutigen Zusammenkunft desVölkerbnndrateS teilte Balfour mit , daß der Rat nach demBericht von L6on Bourgeois Delacroix ermächtigte , Deutschlandzur Teilnahme einzuladen sobald er von den in Spaa gefaßtenBeschlüssen betreffend Festsetzung der Entschädigung und Zahlungs¬methoden verständigt worden sei.

Die russische Offensive.London» 13. Juli. „Daily Herald", das Blatt derUnabhängigen Arbeiterpartei , die einige Fühlung mit Moskauunterhält , will aus zuverlässiger Moskauer Quelle erfahrenhaben , die Sowjetregierung plane keine Fortsetzung des Vor¬marsches über die polnische Grenze nach Westen . Ein Einfallder Roten Armee nach Deutschland sei nicht beabsichtigt.Im großen Sowjetrat erklärte Lenin , die russische Kavalleriekäme täglich 15—20 Kilometer vorwärts , bi?' jetzt seien 7000Gefangene , 60 Geschütze, 150 Maschinengewehre sowie vielKriegsmaterial eingebracht worden.
Kaiserin Gngenie fKondo«, 11. Juli. Nach Zeitungsmeldungenist dieKaiserin-Witwe Eugenie am Nachmittag in Spanien verstorben.

Ans dem. Kreise Westerburg.
Mefterk«rs . den 16. Mi 1920.Anfbrirr- nng de« einmaligen Fernsprerqkritrag«. Essind Klagen darüber laut geworden , daß zahlreiche Fernsprech¬teilnehmer Schwierigkeiten haben, den einmaligen Beitrag zumAusbau des Fernsprechnetzes (1000 M . für einen Hauptanschlußnnd 200 M für jeden Nebenansch luß) aufzubringen . Die Schwierig¬keiten lassen sich beheben. Dem Vernehmen nach schweben bereitsbeim Reichspostministerium Verhandlungen mit gemeinnützigenUnternehmungen , die bereit sind, das Geld auf Antrag zu einemmäßigen Ueberzins von etwa 3 v. H. der Telegraphenverwaltungfür die Teilnehmer zur Verfügung zu stellen . Sobald dieVerhandlungen zum Abschluß gekommen sind, wird weiteressogleich bekannt gegeben werden.

Uene Fernsprechar,schlösse sind spätestens bis zum 1.August bei dem zuständigen Postamt anzumelden , wenn dieHerstellung in dem nächsten am 1. August beginnenden Bauab¬schnitt gewünscht wird . Verspätete Anmeldungen können in denBauplänen meist nicht mehr berücksichtigt werden . Für diegesonderte Herstellung würden die entstehenden Mehrkosten , minde¬stens 60 M von dem Antragstellern erstattet werden müssen.Ardritsmarktdericht Ke« Kreisarkeitsnachmeife«Kimknrg im Monat Inni . Die Gesamtlage des Arbeits¬marks zeigte im Monat Juni eine Verschlechterung gegen denVormonat . Sie war bedingt durch die Unklarheit der wirtschaft¬lichen Verhältnisse infolge der schlechten Lage des Warenmarktes,



die Zurückhaltung bei der Erteilung neuer Aufträge und damit

auch bei der Neueinstellung von Arbeitskräften gebot. Betriebs¬

einschränkungen und Arbeiterentlassungen waren teilweise not¬

wendig, doch konnte eine Arbeitslosigkeit durch geeignete Maßnahmen

unterbunden werden. Die Landwirtschaft, die stärkere Nachfrage

zeigte konnte fast restlos mit geeigneten Kräften versorgt werden.

Im Bergbau fand zwischen Nachfrage und Angebot ein Ausgleich

statt. Die Kalksteinbrüche und Kalkbrennereien sind stark beschäftigt,

während die Marmorindustrie fast vollständig stilliegt. In der

Metallindustrie waren Betriebseinschränkungen die Folgen von

Mangel an Aufträgen. Die auffallende Stockung in der

Möbelindustrie ist auf die von Tag zu Tag mehr in Erscheinung

tretende Kaufunlust zurückzuführen. Im Bekleidungsgewerbe
macht sich die schon seit Monaten bestehende Zurückhaltung der

Konsumenten bemerkbar. Im Baugewerbe ist fast eine vollständige

Stockung eingetreten. Die Buchdruckereien klagen über Mangel

an Aufträgen und Papierknappheit. Die Stellenmarkt für kaufm.

Personal der sich anfangs Juni gebessert Hatte, wurde Ende des

Monats durch die Unsicherheit der wirtschaftlichen Verhältnisse

wieder ungiinstig beinflutzt. Auf dem weiblichen Arbeitsmarkt

stand der großen Anfrage nach häuslichen Dienstboten nur ein

geringes Angebot von Arbeitsuchenden trotz hoher Löhne

gegenüber. Es meldeten sich im Juni insgesamt 409 Arbeitsuchende
(im Mai 586) ; offene Stellen waren verfügbar 553 (im Mai

719) ;406 Vermittlungen kamen zustande(im Vormonat 677).

Die Kekämpfnug dev Manl - uud Klauenseuche hat

bisher wenig Erfolge gezeitigt. Die Zunahme der Seuchensälle

ist eine äußerst rasche. Nach den Zusammenstellungen des Reichs¬

gesundheitsamtes waren von der Maul- und Klauenseuche befallen

Am 15. Mai 1920. 399 Bezirke—2326 Gemeinden—14384 Gr-

Höfte. Am 31. Mai 1920. 500 Bezirke- --3574 Gemeinden---

80394 Gehöfte. Inzwischen ist eine weitere große Zunahme er¬

folgt. Ein erfolgreicher Kampf gegen die Viehseuche ist nun mit

Hilfe von Dämpfen eröffnet worden, die durch Verdampfungs¬

apparate in den Ställen entwickelt werden. Die Methode wurde

schon vor Jahren mit Erfolg erprobt und vom beamteten Tier¬

arzt Roßmann zur Einführung empfohlen. In den letzten Wochen

wurden gleichfalls glänzende Resultate erzielt und von behördlicher

Seite auf die mit dem Apparat laut vorliegenden Zeugnissen

erzielten Erfolge aufmerksam gemacht. Der Apparat, der auch

gegen andere Viehseuchen laut Zeugnissen mit Erfolg angewendet

wurde, sowie zum Desinfizieren von Ställen verwendet werden

kann und behördlich empfohlen ist, wird von der Metallwaren¬

fabrik Friedrich Hanft, Nürnberg. Abt. Apparate geliefert. Näheres

s. Inserat.

A«S Nah und Fern.
Herfrur«, 12. Juli . Auf Anregung deS Bürgermeisters

fand im Rathaus eine Besprechung sämtlicher Branchen zwecks

Abbau der Preise statt. Es trat einmütig die Auffassung zu

Tage, dem Publikum entgegenzukommenund die Preise der

Marktlage, ohne Rücksicht auf Verlust, anzupassen. Ein Ausschuß

wurde gewählt, in dem alle Branchen vertreten sind, der die

Richtlinien des Abbaus festsetzen und überwachen soll. Der

Ausschuß hat sich bereits mit dem Lebensmittelamt zwecks

Abgabe der Lebensmittel zu Marktpreisen in Verbindung gesetzt,

dasselbe hat sich dazu bereit erklärt.
Die Grplostar» in Kelsterbach.

Zu dem Explosionsunglück wird noch gemeldet, daß dabei

sehr erhebliche Mengen Artilleriemunition in die Luft flogen. Beim

Aufräumen wurden 15 Tote, die gänzlich verstümmelt sind,

geborgen. Wieviel Tote noch unter den Trümmern liegen, konnte

noch nicht.festgestellt werden. Die Zahl der Verwundeten beläuft

sich auf etwa 20, darunter sind einige Arbeiter lebensgefährlich
verletzt. Bedauerlicherweise konnte, wie eine Korrespondenz meldet,

den Verwundeten die erste Hilfe nicht sofort zuteil werden, da es

an dem erforderlichen Verbandsstoff gefehlt haben soll.

Gl« Gl 85 Pfennig . Aus Fulda kommt die erfreuliche

Kunde, daß dort die Eier für 85 Pfennig verkauft werden und

zu diesem Preis auch tatsächlich zu haben sind. Damit die

Herren Hamsterer und Schieber sich aber keine unnützen Spesen

machen, sei gleich mitgeteilt, daß jeder Hamsterei ein Riegel vor¬

geschoben ist. Auch annehmbare Obstpreise sind hier erzielt

worden; z.B. Kirschen1.— bis 1,50M, Stachelbeeren 80Pfg., usw.

Kluge«, 10. Juli . Die vereinigten Maurermeister von

Bingen, Bingerbrück und Umgebung haben beschlossen, die Preise

für Maurer-Arbeiten infolge Preisabschlag einzelner Baumate¬

rialien herabzufetzen.
Sechsmaliges Todesurteil gegen einen Massenmörder.

WB. Berlin , 13. Juli . Im Prozeß gegen den Falken¬

hagener Massenmörder Schumann erklärten die Geschworenen

den Angeklagten nach mehrstündiger Beratung schuldig des

Mordes in sechs Fällen, der Mordbrennerei in einem Falle, des

Notzuchtsversuches in vier Fällen, des Mordversuchs in einem

Falle, des schweren Diebstahls in einem Falle, des einfachen

Diebstahls in drei Fällen und der Unterschlagung in zwei Fällen.

Der Angeklagte nahm den Spruch der Geschworenen kaltlächelnd

entgegen und erklärte, nichts mehr zu sagen zu haben. Das

Gericht erkannte wegen der-sechs Fälle des Mordes auf Todes-

I

strafe für jeden einzelnen Fall, wegen Mordbrennerei aus leben»,

längliches Zuchtt aus. In den übrigen Fällen sind die einzelnen

Strafen auf 15 Jahre Zuchthaus zusammengezogen. Außerdem

wurde gegen den Angeklagten dauernder Ehrverlust ausgesprochen.
Der Angeklagte ueß sich daraus ruhig abführen.

Neueste Nachrichten.
Anrmhme dev ZMiUroneuFarderunss.

Kpa, 15. Juli . Aus zuverlässiger englischer Quelle wird m?

über eine zweite neue Besprechung1«richtet, die gestern abendM

zwischen Lloyd Qkovqe und Simons stuttgefunden hat und schließ¬

lich um Mitternncht zu einem Ueberei»kommen führte. Wie die

„B. Z>" weiter mitteilt, habe Simcns die Bedingungen der

Kohlen lieferung non zwei Millionen Tonnen unter gewissen Vor¬

raussetzungen an ;en7mmen. Diese Voraussetzungen sollen sich

auf Lieferung von Lebensmitteln, namentlich für die Grubenar¬

be ter, beziehen. Diese Nachricht ist vmr deutscher Seite noch

nicht bestätigt.
Um 11 Uhr Entscheidung.

Spa , 15. Juli. Es ist für heute morgen eine neue Kabinetts¬

sitzung der deutschen Delegation angesetzt, die endgültige Beschlüße
fassen soll. Die Alliierten versammeln sich erst um 11 Uhr, um

die Beschlüsse der Deutschen abzuwarten. . Liegt bis 11 Uhr hier

kein wesentlicher Beschluß der Deutschen vor, so würden die

Alliierten das. vorbereitete Ultimatum mtt der Ankündigung des

Einmarsches ins Ruhrrevier absenden.
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BANKTAGE
jeden Dienstag ;, Mittwoch and Freitag ;, vor¬

mittags und nachmittags , im Hause des Herrn

Ohlgart , Bahnhofsstraße 9.

Creditbank.
Ich komme am SO. Kult nach Westerburg u«d Km-

gegeud zum

Neinstimmen von
Flügel und Pianos.

Bestellungen werden in der Geschäftsstelle des „Kreisblatt' !

entgegengenommen.
Funk, Klavierstimmer,

Oberstei«.

Lotterie-Ziehung!
rie

zu Gunsten der Volksspende
für die vertriebenen Ausländs¬

deutschen
Original-Lose in Mk. 0.00

Ziehung 24.- 31. August
26670 Geldgewinne

it . l Million Mk.

ÜL . 250000,
25000 Mk. bares Geld

(Porto 40 Efg., jede Liste 80 Ffg.
versendet Glücks-Kollekte)

Zahlungen erbitte auf Post¬
scheckkonto Köln Är. 8380.
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sand , Carbolineum, Bl«1"

weise, Carbid, Nähmaschin-'
Handleiterwagen , Pfl“*8

Alfa-Centrifngen,
Kainit , Chlorkalium,

Thomasmehl, Am. SulP":
Salpeter , Schare für Cu* I
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